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Der Hauptausschuh.

[.beriet am Donnerstag den zweiten Nachtrag
jum Haushaltsetat 1917. Die Sellung des
Vizekanzlers erfuhr eine eingehende Eröre-
illng, ebenso die Vorlage auf Teilung des

chsamts des Innern . Die erste Lesung
urde beendet, die zweite und die Abstim¬
mung wurden aufgeschoben. —Nächste Sistuna
reitag vormittag, auswärtige Politik,
pstnote. Weiter sollen in der gegenwär¬

tigen Tagung noch besprochen werden die An-
legenheiten Elsaß-Lothringens, Zenfnr und

Kos damit zusammenhängt, Heranziehung
Ausländern zum Heeresdienst, Soziales

Smb Wirtschaftliches.
Berlin 28. Sept . (Priv .-Tel ) In der

hentwen Sitzung des Hauvtausschuffes des
'ichstea' S werden det Reichskanzler und
r Staatssekretär d- ' Auswärtigen Amts

sprechen.

Der Verfassungsausschuh.
; Berlin , 27. Sept . (WB .) Der Verfassungs-
Dhfchutz des Reichstags nahm heute mit 15

^egen 12 Stimmen den Antrag der Natio-
»alliberalen, Fortschrittler und Sozraldemo-
'wten an auf Streichung des Schlußsatzes in
Artikel 9 der Reechsverfaffung. wonach nie-

mfc zugleich Mitglied des Duudesrats und
Reuystags sein kann. Füc den Antrag

tnuei! geschlossen die Antragsteller, d-e
Dvlen und ein Zentrumsabgeordneter. Der

stimmung enthielt sich ein Zentrumsabge-.
stLneter Daraus vertagre sich der Verfas-
'ungsaûschuß bis zum 3. Oktob;: mit der
Tagesordnung : Mitwirkung oe ; Reichstags
beim Fliedensschluß.

*

preuhische
Wahlrechtsvorlage.

Berlin, 27. Sept. (Priv.-Tel.j „Germania"
pflt-et, daß die preußische Wahlrechtsvorlagc

-taatsministerium noch beraten werde,
hre Einbringung fei vor Ende Oktober

gar Anfang November nicht zu erwarten.

irr ein Sroßkamystag
in Flandern.

Berlin, 27. Sept. (WB.) Der neue Eroß-
»pftag der dritten Flandernschlacht am 26.
tember, an dem die Engländer mit noch

gieren Kräften als am 20. September an-
'len. ist wieder ein Ruhmestag für die

Aschen Truppen geworden.
Hat der 20. September mit dem Einsatz

neun englischen Divisionen in erster
-wie nur ganz geringe, teuer erkaufte ört-

Erfolge erzielt, so sollten diesmal 12
östsche Divisionen in erster Linie den ent¬
senden Erfolg bringen. Ein Trommel-
kr von ungeheurer Wucht leitete den An-
0 ein, der auch diesmal , begleitet von
Zeichen Kampfgeschwadern, von Gar,
^ch- und Nebelbomben am frühen Morgen

26. September gegen die Linie Lange-
Wck bis zum Kanal von Hollebeke vorbrach.
M gegliedert mit starken Reserven griffen

die Engländer ohne jede Rücksicht auf Men-
schenverluste an.

Um die Gefahr der so gefurchterendeut¬
schen Gegenangriffe auszuschalten, die in al¬
len Schlachten die Wucht des an Zahl weil
überlegenen englischen Angriffes gebrochen
batten, versuchte der Engländer durch Mas-
senwirkung seines zurückverlegten. Artillerie¬
feuers die deutschen Gegenangriffe schon im
Keime zu ersticken. Dieser Versuch war
umsonst. Mit einem Heldenmut sondergleichen
durchschnitten die deutschen Regimenter die
Höllenzone des eng'iichen Eisenhagels und
warfen sichm't ungestümer Wucht dem An¬
greifer entgegen. Beiderseits von Lange-
marck stürmte der Gegner wiederholt in dich¬
ter Masten an. Hier ■heiterte jeder Ein-
1-uchsverfuch in unserem .Feuer und im er¬
bitterten Nahkamps. Tau . n? -oferte hier
der Gegner, ohne einen Fußbren Beden zu
gewinnen. Rur in der Gegend östlich neu
St . Julien bis zur Straße' Menin - Ypern
vermochte der Feind nach ungeheuren Opfern
ois zu einem Kilometer Tiefe in unsere zer-
ttümmerte Abwehrzone einzudringen. ' Alle
Versuche des Engläiders . durch' erneuten
rücksichtslosen Truppeneinsatzseiner Reserven
die geringen anfänglichen Erfolge zu erwei¬
tern, scheiterten in unserer erbitterten Ab¬
wehr und an unseren wuchtigen Gegenstößen
An dem Straßenkrcuz westlich Hollebeke tobte
der Kampf mit besonderer Heftigkeit. In den
Abendstunden setzte der Gegner wiederholl
-wrkste Angriffe auf das Dorf Geluvelt an.
-ämtlsthe Angriffe brachen unter schweren
< ' lüsten für den Angreifer zusammen. Dar.
Don selbst blieb in deutschem Besitz.

Bis gegen Mitternacht dauerten die
erbitteren außerordentlich heftigen Infan-
teriekämpje auf der Eroßkampffrontan, wäh¬
rend das stark-' Ärttlleriefeuer ohne jede Un¬
terbrechung anhielt -md erst gegen l Uhr mor¬
gens vorübergehend abflaute. Seit diese.
Zeit -sind bisher keine neuen Angriffe der
Engländer erfolgt.

Seit letzter Zeit fällt auf. daß belgische
Ortschaften wiederholt ohne erheblichen
Grund von den Engländern beschosten werden.
Bei der gestrigen Beschießung von Ostende
wurden wiederum 14 Belgier getötet und 25
schwer verletzt.

An der Ärrasfront in Gegend St . Ouen-
tin und an der A isne , vor allem an der Laf-
faur-Ecke zeitweise Feuersteigerung.

Auf dem Ostufer der Maas zwischen Beau¬
mont und Bezonvaux nahm das Artillerie¬
feuer o-u übergehend größere Stärke an. Am
Nachmittag gegen Beaumont umgehende
felndliche Handgranatentrupps winden ab¬
gewiesen. Weitere Ansammlungen in der
Bcaumont-Schlucht wurden durch unser Ver¬
nichtungsfeuer zerstreut. Die von unserer Ar-
t:.f\ tie curchaenihrte Bekämst'mg feindlicher
Anlagen hatten mehrfach sichtlichen Erfolg.
Um Mitternacht erfolgte ein: stärkere Explo¬
sion aus t.cv, Fort Douaum"nt

In ö°r veftosienen Nach, wurden feind¬
liche Flughäfen hinter tu  Front , sowie
llnige Wa.dlager mit Erfllz mit Bomben
belegt. Vier große Flugzeughallen aus dem
Flughafen Lemmes gerieten in Brand. Auch
auf den übrigen Flughäfen wurden Brände
und Erplosionen und Volltreffer in die Hal¬
len beachtet.

Im Osten lebte das feindliche Artillerie¬
feuer in Gegend Dünaburg am Narocz-See
und im Lucker Bogen zeitweise auf.

An den übrigen Fronten keine besonderen
Ereigniste

»ie letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier. 27. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heer««gruppe Kronprinz Ruprecht.
Die Schlacht in Flandern hat gestern vom

frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein
ununterbrochen getobt; in Kleinkämpfen fetzte
sie sich bis zum Morgen fort. Wieder har
die kamofbcmährte vierte Armee dem driti-
schen Ansturm getrotzt; Truppen aller deui.

scheu Gaue haben Anteil an dem E . -o z des
Tages,der demFeind noch geringerenEelände-
gewrnn brockte als der 20. September.
Trommelfeuer unerhörter Wucht leitete den
Angriff ein. Hinter einer Wand von Stäup
und Rauch brach die englische Infanterie ,zwr-
scheu Mangelaare : nd Hosiebek: v.u,  vieifacy
von Panzerwagen begleite:. T- r beiöer-
seits von Langemarck mehrmals ausiürw.ende
Feind wurde stets durch Feuer und im Rub-
kampf abgeschlagen. f

Bon der Gegend östlich von St . Julien bis
zur Straße Menin—Ypern gelang den Eng¬
ländern bis zu einem Kilometer tief der Ein¬
bruch in unsere Abwehrzone, in der dann
tagsüber sich erbitterte wechselvolle Kämpfe
abspielten.

Durch Verlegen seiner artilleristischen
Massenwirkung suchte der Feind das Dorzie-
hen und Eingreifen unserer Reserven zu hem¬
men. Die eiserne Willenskraft unserer Regi¬
menter brach sich durch die Gewalt des Feuers
Bahn. Der Gegner wurde in frischem Anwurs
an vielen Stellen zurückgeworfen.

Besonders hartnäckig wurde an den von
Zonnebeke westwärts ausstrahlenden Stra¬
ßen und an, Abend um Cheluvelt gerungen.
Das Dorf blieb in unserem Besitz

Weiter südlich bis an den Kanal Comi-
nes—Ypern brachen wiederholte Stürme der
Engländer ergebnislos und verlustreich zu¬
sammen.

Der Feind hat bisher seine Angriffe nicht
erneuert. Mindestens 12 englische Divisionen
waren in Front eingesetzt. Sie haben die
Festigkeit unserer Abwehr nicht erschüttert.

In den übrigen Abschnitten der flandri¬
schen Front und im Artois steigerte sich nur
vorübergehend die Feuertätigkeit.

Die Beschießung von Ostende in der Nacht
vom 25. bis 26. September forderte außer
Eebäudeschaden auch von der Bevölkerung
Opfer. 14 Belgier sind getötet, 25 schwer ver
letzt worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nordöstlich von Soistons, in mehreren

Abschnitten des Chemin des Dames und auf
dem Ostufer der Maas blieb die Kampftätig¬
keit der Artillerie lebhaft. Es kam nur zu
örtlichen Vorfeldgefechten.

17 feindliche Flugzeuge find gestern abge-
fchoffen worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Dünaburg, am Narocz-See , südwest¬

lich von Luck sowie in Teilen der Karpathen¬
front, der rumänischen Ebene und an der un¬
teren Donau auflebendes Feuer.

Mazedonische Front.
Keine Ereigniste von Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

*

Berlin , 27. Sept . (WB . Amtlich.) Abends.
In Flandern nachmittags wieder zunehmen¬
der Artilleriekampf.

Von den anderen Fronten ist nichts We¬
sentliches gemeldet. -

»er 6ee!rieg.
Neue Versenkungen.

Berlin . 27. Sept . (WB . Amtlich.) Im
Aermelkanal und in der Nordsee wurden
durch unsereU-Boitze wiederum vier Dampfer
zwei Segler , ein Fifcherfahrzeug versenkt,
darunter drei englische Dampfer, non denen
zwei aus Eeleitzug herausgeschossen wurden,
ferner der englische Segler „Hinemon" (228.7
To.) und das Fischerfahrzeug„FailysBraide ".
Der andere versenkte Segler , eine große

Bark von 2000 Tonnen, hatte Stückgut für
Le Havre geladen.

Italien und der U - Boot Krieg.
Lugano, 28 Sept . (TU.) Das römische

Blatt Fronte Jnterno erklärt, die italienische
Spezialkommistionhabe angeblich ein Mittel

gefunden, das den Handelsschiffen vo l l ko m-
mene Sicherheit ( !) gegen U-Boote
und Minen verleiht. Innerhalb weniger
Monate würden die italienischen Schiffe
sämtlich gefeit gegen die Gefahr der Torpe¬
dierung sein. (??)

Der Luftkries.
Tie amerikanische Lufthilfe im englischen

Licht.

„Manchester Guardian" bringt in seiner
Kriegsgeschichte vom 29. August einen langen
technischen Aussatz über die Entwicklungdes
Luftdienstes. Das Blatt , das bisher die hohe
Bedeutung der amerikanischen Hilfe im Luft¬
kriege immer betont hat und von den ameri¬
kanischen Fliegern eine unbedingte lleber-
legcr.hert der Enrente in der Luft erwartete,
schreibt jetzt: „Es wird gut sein, zum Schluß
ein Wort über Amerika zu sagen. Wir haben
in unserem Lu'tdienste viele Amerikaner,

von denen einige sich als Kanadier ausgeben.
Auch die Franzosen haben viele amerikanische
Piloten . Alle haben Tapferkeit, Geschicklich¬
keit und Fähigkeit bewiesen, der Waffe wür¬
dig. der sie angehören. Darum haben wir
Grund zu der Erwartung, daß :er amerika.
Nische Lustdienst, wenn er ins Dasein tritt,
ein wertvoller Verbündeter sein wird. Zu
gleicher Zeit wird es gut sein, wenn man
» "'meidet, die Ankunft dieser Hilfe bald zu
erwarten. Die amerikanische Preste hat
leichthin davon geredet, mit 10 000 oder
12 000 Flugzeugen dem Krieg sogleich cin
Ende zu machen Es ist deshalb gut, wenn
man feststellt: Ehe Amerika daran geht,
10 C°0 Kriegs -Flugzeuge fertigzustellen, hat
Amerika erst ein Flugzeug fertigzustellen.

Eine Anzahl von Flugzeugen ist in Amerika
währenjv der letzten drei Jahre gebaut wor¬
den, aber keins ist von solcher Qualität ge.
wesen, daß man auf den Gedanken käme, es
fei im entferntesten fähig, wirklich an der
Front verwendet zu werden. Ehe nicht die
Erbauer amerikanischer Flugzeuge gelernt

haben, Aeroplane und Flugzeugmotoren
herzustellen, die dem besten europäischen
Maßstab entsprechen, dürfen wir uns nicht
zur Ergänzung unserer Mängel auf den ame¬
rikanischen Luftdienst verlaffen. Einige Sach¬
verständige find der Meinung, daß der Herbst
1918 der früheste Zeitpuntt ist, an dem die
amerikanischeLuftwaffe der Sache der Alli¬
ierten ernstliche Dienste leisten kann. Aber
das Prophezeien ist nie so gefährlich wie im
Kriege."

- [ :: }- -
Deutschhmd und SoDonD.

Amsterdam, 27. Sept . (WB.) Das „Al-
gemeen Handelsblad" berichtet, daß Deutsch¬
land gegenüber der Frage der englischen
Kohlenlieserung  an Holland auf dem
Standpunkt stehe, daß erst eine Regelung
über die Lieferung deutscher Kohle anHolland
getroffen sein müffe, ehe die Zufuhr aus Eng¬
land freigegeben werden könne.

Argentinien.
Amsterdam, 28. Sept . (TU.) Die Times

berichten aus Buenos Aires : der argentinische
Präsident wird die Neutralität wahren, so¬
lange er nicht durch Entzifferung der Tele¬
gramme. die über die schwedische Gesandt¬
schaft versandt worden find, von der öffent¬
lichen Meinung zur Aufgabe der Neutrali¬
tät gezwungen wird Der argentinischeGe¬
sandte in Berlin hat beruhigendeTelegramme
geschickt.

Der Streik der Eisenbahner verschärft sich.
Die Arbeiter verweigern die Arbeit, und es
ist nicht unwahrscheinlich, daß heute der Be¬
lagerungszustand in Argentinien verkündet
wird.
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Eine Petition fiir die Zarenfamilie.

Lugano . 27 . Sept . (TU .) Agence Ruffte
verbreitet die Meldung , daß die provisorische

Regierung , sowie die konstituierende Ver¬
sammlung die neue Staatssorm in Rußland
endgiltig bestätigen werden . Der Zar und
die Zarin sollen begnadigt werden und die

Freiheit wieder erlangen . Der Sowjet habe
außerdem beschlossen , die Befreiung Korni-
lows sowie 52 anderer Generale von der
Regierung zu verlangen.

Tereschtschenko und das Kabinett.
Peetrsburg , 26 . Sept . ( WB . > Gegenüber

den unzutreffenden Zeitungsnachrichten vom
Rücktritt des Ministers des Aus-
w ä r t r g e n erfährt die Petersburger Tele.
graphen -Agentur von zuständiger Stelle.
Tereschtschenko  teilt nach der Rückkehr
Kere ^skis aus dem Hauptquartier diesem
mit , daß er die Arbeitsbedingungen der Re-
gierv .ng nicht als normal anfehv . er halte es
aber angesichts der gegenwärtigen internatio-
nalcn Lage für unmöglich seinen Posten vor
der Ernennung eines Nachfolgers zu verlas¬
sen . Tereschtschenko fügt hinzu , er könne
überhaupt nicht im Kabinett blei¬
ben.  wenn nicht eine freie , feste nationale
Macht geschaffen würde.

Eine Note Englands.
London , 27 . Sept . (WBZ Das Reurersche

Bureau erklärt , um Mißverständnissen vorzu-

beugen , daß Großbritannien in einer Note
an die deutsche Regierung zwar Schadloshal¬
tung für den durch fehlgegangene Schüsie der
britischen Flotte am 1. September an der
Küste von Jütland angerichteten Schaden
anbicte , aber nicht beabsichtige , irgendeine
Vergütung für die Zerstörung deutscher

Schiffe zu zahlen , falls bewiesen werden sollte,
daß sie innerhalb der dänischen Gewäsier er¬
folgt sei.

Italien.
Friedenspropagauda.

- Bern . 28 . Sept . (Tgsztg .) Die Blätter
vcn der italienischen Grenze melden : Die
Bekämpfung der revolutionären Friedens¬
propaganda wird energisch durchgeführt und
ruft größte Unruhen hervor . Äusrührrsche
Rundschreiben sind im Heere verbreite : . In
allen sozialistischen Verbänden , sowie in den
Redaktionen der sozialistischen Blätter find
Haussuchungen angeordnet worden . Briese
von und nach der Front unterliegen de -.
Zensur.

Stadtnachrichten.

f Curt Schmidt , ein in den weitesten
eiseKreisen der Stadt und darüber hinaus all

gemein beliebter Herr , wurde gestern zu
Grabe getragen . Schwere Verwundungen
rafften den im Kriege mehrsach ausgezeich¬
neten Helden dahin , seine heiße Erwartung,
den Sieg miterleben und mitfeiern zu dür-
fen , hat sich für ihn nicht mehr erfüllt . Ein
großes Trauergefolge gab dem Entschlafenen
das letzte Geleite Am Grave sprachen die
Herren Pfarrer Wenzel,  Georg S ch e l-
l e r (Kriegerverein ) , Struth  und Bürger-
meister Feigen.  Der Bursche des Ver¬
storbenen , der ihm auch wahrend der Laza¬
rettzeit treu zur Seite war , trug ihm die
Auszeichnungen nach : die Trauermusik stellte
die Kapelle des hiesigen Ersatzbataillons.

-st Kirchliche » . Der für nächsten Ŝonn¬
tag , den 30 Sept . abends angekiindigle
zweite Familienabevd zur Vorbereitung des
Refonnationsjubeläums mit Vortrag des
Herrn Pfarrers Wenzel über : „Luthers häus¬
liches Leben , eine Segensquelle für unser
Volk " nimmt nicht um Uhr , wie zu¬
nächst angezeigl war , sondern schon um 8
seinen Anfang . — Die kirchliche Gemein-
schaftsstunde beginnt von jetzt ab um 8 Uhr
(nicht mehr 8 1/« Ubr .)

* Der Herr Oberprästvent unv die
Scholen . " In dem Antwortschreiben an
den Vorstand der vereinigten Bezirks , und
Bürgervereine Groß - Frankfurts auf den te¬
legraphisch übermittelten Wunsch , die Herbst,
ferien beizubehalten , heißt es u . a . :

„Gerade die Rücksicht auf die so wichtige
Kahlenversorgung der Gesamtbevölkerung,
die Mehrung und Sicherung des notwen¬
wendigen Hausbrandes  durch einen
um zwei Wochen verlängerten Schulschluß
zu Weihnachten , der erheblichste Einspa¬
rungen verspricht , (wieso ? ? d RedZ find
für die getroffene Anordnung bestimmt ge¬
wesen . Rach der vorgesehenen Regelung
wird der Unterricht im neuen Schul-
jahre täglich um A/*2 Uhr g e-
schlossen.  Es find somit sämtliche Nach-
mirtage schulfrei , so daß Lehrer und Schüler
ausreichend Zeit zur Bewegung im Freien
und zur Erholung haben werden . — Jetzt
auch das noch , täglich um i/ a2 Uhr Schul -
jchluß und mittag » frei . Die Kinder einer
Familie , in der Vater und Mutter auf
Arbeit gehen , kommen also 1*/, Stunden
später als die Eltern zum Esten . Dadurch,
daß da » Essen warm gehalten werden muß
— ist Heizmaterial nötig . Außerdem wird
in vielen Fällen di « erwerbstätige Haus¬
frau genötigt sein , ihren Beruf außer dem
Hause aufzugeben , denn eine Fabrik z . v
kann sich nicht in ihrer geregelten Arbeits-
zeit nach einer Neuregelung der Schulzeit

«MU

fiat « erlvll.
Roman von Johanne » « i - gaab . 42

Da nahm Thomas das Gesicht Evas in
beide Augen . Tränen standen ihm in den
Augen . Aber er schämte sich ihrer nicht . Tr
fühlte tief innen : Das ist Verrat . . Ver-
rat . der an dir begangen wird . Aber er
spürte auch , daß hier ein ringender Künstler¬
mensch war , dem er nicht den Weg versperren
durfte . .

So groß war in dieser Stunde sein Dichter¬
und Menschentum , daß er aus seiner erschüt¬
terten Seele sagen konnte:

„Sei gesegnet Eva . Sei bedankt für alles,
was du mir gegeben hast . . Ja , du hast mich
niedergeschlagen , mir weh getan , wie nie¬
mand . Aber ich will es nicht wißen Ich will
es nicht sehen . Ich will nur dein Gutes . Und
wenn du nicht anders kannst : An mir . . ist
es ja schließlich , sich zu bescheiden . “

„Ach, Thomas . Thomas . .“
Eva rief es in hinströmendem Gefühl . Sie

preßte beide Hände an seinen Kopf und küßte
ihn weinend.

„Sei du gesegnet . Thomas . . Gesegnet
sei dein Schaffen . Ja Thomas , fliege auf zum
Licht .« O

Und plötzlich war Eva von der Lichtung
verschwunden , während Thomas , die Stirn
auf dem Tische , leise schluchzte.

Hinter ihr her aber , die den Kiefernforst
hinunterstürmte , murrte es dunkel . Der
ganze Himmel war von schweren Wolken
überzogen.

26.
Nun war das letzte Sonnenlicht aus der

Luft geloschen , lleber Gipfel und Tiefen hing
endlos das drohende schwarze Gewölk . Die
Schwüle auf der Lichtung wurde unerträglich.

Aber da sprang irgendwo ein Wild aus.
Nun hatte er schon den hohen Kiefernforst
gefaßt und schüttelte die Kronen und bog sie
wie Flederwische , daß sie ächzten und stöhnten
und auf einmal war ein Sausen und Brau¬
sen in all den wetterverdunkelten Tälern und
Tiefen , und die Wälderhöhen wurden wie ein
wütend hin und herschlagendes , wildes grünes
Meer , und himmelhoch jauchzte der Sturm
der Landstraße in die düstere Luft hinauf. .

Lenzgewitter und Frühlingssturm . . In
die schmale Lichtung hinein flattern und bie¬
gen sich die rauschenden Baumwipfel , und die
weißen Birken sträuben ängstlich ihre Zweige
und Blätter , als suchen sie vergebens nach
einem Halt.

Da donnert es . Mächtig rollt das Dröhnen
über die Berge und Täler.

Der erste blaue Blitz tastet sich aus einer
schweren Wolke heraus , und plötzlich flammt
es zuckend aus . dem wogenden Himmelsmeere,
weiß und violett und golden.

Jetzt fängt es an zu träufeln . Große,
warme Tropfen fallen auf den Tisch , an dem
Thomas zerschlagen und müde und wie ab¬
wesend fitzt.

Die Tropfen springen auf und zerspritzen,
immer schneller , immer heftiger , und auf ein¬
mal strömt aus der flammenden Wolkennacht
der Regen.

Diana ist an den Tisch gekommen und
drängt fich, Hilfe suchend , an die Knie ihres
Herrn.

Da streichelt Thomas das Fell seines treuen
Tieres und murmelt:

„Ja . du und ich . . Nun sind wir allein.
Nun ist alles aus und vorbei . .“

Thomas ist aufgestanden und in den Ein¬
gang der Hütte getreten . Den Kopf seines

der Kinder richten und die Müller mitten
in der Tätigkeit pausieren laßen . Die Kinder
können nachmittags nicht auf der Straße
liegen . Der Herr Obe Präsident schreibt:
„Fällt die Beheizung aller städtischen Schu.
len im Januar 14 Tage länger fort , jo
bedeutet das eine erhebliche Ersparnis
an  H e i z st o ff e n , die in Verbindung
mit anderen bieraus gerichteten Maßnahmen
des Schulbetriebes der Allgemeinheit we¬
sentlich zugute komme « wird . Demgegenüber
müßen die gegen me,ne Anordnung erhobe¬
nen Bedenken zurücktreten . " Wir fragen
wieder : Wo liegt die Ersparnis ? Meint
der Herr Oberpräfident wirklich , die Scku.
len müßten nicht geheizt werden ? Wir ra¬
ten der Stadtverwaltung  an,
schon jetzt für die Heizmittel der Schu en
ausgiebig  zu sorgen , damit die Kinder
deren Eltern nicht in der Lage sind den
ganzen Nachmittag zu hetzen , in warmen
Schulräumen aufgehoben sind . Unserer An.
sicht nach ist die Ersparnis von Brennstoffen
auch viel größer , wenn eint Schule
geheizt,  als wenn in Hunderten
von Prioathaushaltungen
gefeuert  wirb , zumal Kinde, , welche
die Feuerung daheim bedienen müßen , nie
ans Sparen denken.

- Meldepflicht für gewerblichen Kohle u-
oekbrauch im November . Wie im Juli und
September , fordert der Reichskommissar durch
Bekanntmachung im „Reichsanzeiger " vom
25 . Septemb «r 1017 die Ausfüllung von Mel
dekartcn auch in der Zeit vom 1.— 5 . Oktober
von allen gewerblichen Verbrauchern mit
einem Monatsocrbrauch von mehr als zehn
Tonnen (2"0 Zentner ) . Wer die Meldekarten
nicht rechtzeitig abliefert , hat keine Aus.
sicht auf Belreferung mit Kohle während des
Monats November , weil die Karren als
Grundlage für die Kohlenverteilung dienen
werden . ~ Der Meldepflicht unterliegen nicht
die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe , da,
heißt solcheBetriebe .die nichtEegenstand eines
selbständigen gewerblichen Unternehmens
sind , sondern in wirtschaftlicher Abhängig¬
keit von einem landwirtschaftlichen Betrieb
von deßen Inhaber geführt werden . Ferne,
sind nicht meldepflichtig die gewerblichen
Betriebe , die dem täglichen Unterhalt der
Bevölkerung dienen , z. B . die Bäckereien.
Fleischereien . Gasthöfe . Auch der Heizbedar,
von Behörden , Schulen , Bade - und Kranken¬
anstalten , Theatern und sonstigen Anstalten
ähnlicher Natur ist nicht meldepflichtig . Fu,
die kommende Erhebung sind neue Metdeekar-
ten mit rotem Aufdruck und der Aufschrift
„Oktobermeldung " zu verwenden . Sie sind
zum Preise von 15 Pfg . in Heften und 3 Psg.
die Einzelkarte erhältlich bei der Ortskohlen-
und Kriegswirtschaftsstelle . Beim Fehlen
einer solchen bei der Krregsamtsstelle . Die
Bestimmungen über die Ausfüllung und Be¬
handlung der Meldekarten sind im wesentt
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die gleichen wie bei der vorigen Meldung
Reu sind einige Vorschriften , die die süüdei
scheu und sächsischen Verbraucher sowie alle
diejenigen Verbraucher und Lieferanten
treffen , die böhmische Kohle unmittelbar
dem Auslande beziehen . Diese Vorschriste,
sind aus dem Umschlag der Meldekarten g]
falls anzugeben . Lieferer , die die Koh
unmittelbar von der Grube beziehen oder
Erzeuger ( Hauptlieferer ) , werden vom Reis«
kommißar angewiesen , über die bei ihnen ab-, |
gelieferten Meldekarten bis zum 18 . Otto]
in Listen zu berichten , die bet dem Reil
kommißar in Berlin erhältlich sind.
September -Meldekarten sind im allgemei
vollzählig und ohne große Verzögerung eing?..
laufen . Nur durch verständnisvolle Zusaw
menarbeit aller Beteiligten können allmäd
lich die Grundlagen geschaffen werden , welch
für eine gerechte und gleichmäßige Verte,tplehen
lung der Brennstoffe unerläßlich sind . bStc fe

Der Reichskommißar empfiehlt am Schl , 1 n*^ lä
die genaue Adreße der betreffenden Orft s.
kohienftellen usw . jeweilig anzugeben . i “fen- ,

06tI
* Eine Neuregelung des Verkehrj - erste

mit Seife und Geifenpulver " , o«, ijten 5
Ueverwachungsauslquß der Seifentnduftu 2000 st
angeordnet worden . Die Kleinhändler habe, Ae dis
oanach die gesammelten Abschnitte der Sei. Uen da
fenkarten künftig jeden Monat an dieKaiHiiix M
tenzählstelle des Lebensmittelamts abz,
liefern und zwar erstmalig für den Mom
September in der Zeit vom 1 . bis 1
Oktober . Bei der Ablieferung ist eine v
bereitete Empfangsbescheinigung vorzulegei
die von der Kartenzählstelle abgestempe!
wird und mit deren Einsendung dann
Kleinhändler bei seinem Lieferanten mi
tere Ware bestellen kann . Um «inen klebe
gang zu schaffen , kann für das erstemal
Belieferung der Händler durch die Fabri!
noch ohne Einsendung von Empfangs
fcheinigungen erfolgen.
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— Drei Jahre Zuchthaus toej
Brotmarkenfälschuug . Das Schwarzer
in Halle verurteilte die derben Berliner '
beiter Franz Korus und Karl Krefling
je drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahm
Ehrenverluft , weil fie in Merseburg Br?
marken in größeren Mengen gefälscht u
an Arbeiter der Leuna - Werke verbau
hatten
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* Botkskuuvgebung i « Frank
am Mai « . Die Vorbereitungen für die
Sonntag den 30 . September nachmitti
4 Uhr in dem Ostpark einberufene Kund
bung find geleistet . Es werden palamen
rische Redner der Fortschrittlichen Doll
Partei , der Sozialdemokratie und der Zck
rumspartei von sechs Tribünen sprecht"
Zweck der Kundgebung ist die Unterstützt
der Bestrebungen der Reichstagsmehrheit f
Erzielung eines Ausgleichfriedens und
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treuen Freundes auf seinen Knieen , fitzt er
in der offenen Tür und startt in das schwarze
braiisende , dann und wann grell auffunkelnde
Unwetter hinaus.

Es ist herrlich , denkt er trotz seinem tiefen
Schmerz . Es ist so wild , wie mein Inneres.

Die Luft ist kühl und wunderbar er¬
quickend . Thomas trinkt ste tief in die
Lungen , und er fühlt , wie fie ihn auffrischt.

Ein Strudel von Schlamm und Waffer
gießt und stürzt an der Hütte vorbei , den
Berghang hinunter.

Die Blitze funkeln wie Diamanten . Ste
reißen mächtige Spalten in die Wolkennacht.
Aber wenn die Flammen erloschen find , ist
es gleich wieder dunkel : so dick ist die Luft,
so strömt der Regen.

Hei . Lenzgewitter und Frühlingssturm . .
Auch Thomas fühlt fich hingeriffen , ins

Letzte , Größte der Natur.
Was ist die Liebe ? denkt er . Ein Wind

von irgendwoher , durchduftet von Rosen - und
Fliederdüften , ein Sturmwind , ein Blitz , aus
der Wolke geworfen . Du Menschenherz , in
dem allein alle Herrlichkeit und alles Elend
der Welt lebendiges Bewußtsein wird , wie
arm und reich bist , wie selig unselig . .

Ein wütender Schlag ist vom Himmel ge¬
fahren . Diana stößt leise , klagende Laute

Ueber den aber ist es wie ein Rausch
kommen , wie ein blutender Rausch von
aber auch von einem seltsamen neuen,
ren Lebensmut . Es ist , als hatte ihn
Pracht des dahin rasenden Lenzgewit
angesteckt.

aus.

„Stark fein , Diana , stark fein ", sag:
Thomas . „Das arme reiche Herz in die Wel:
geben , und doch in allen Stürmen fest stehen,
das ist alles . Denn immer , immer ist ein
Segen darin . Wie sagte deine Freundin doch?
Immer , immer wird dieser Frühling über
uns leuchten ."

Die Augen des Hundes blicken Thomas
groß und gut an.

Nun läßt der Regen allmählich nach:
Luft wird wieder sichtig ; und auch der SK
legt fich langsam in den hohen Wipfelkro
schlafen . H

Aber noch immer flammt und blitzt^
während fich das schwarze Wolkengewoge
mer weiter die Berge hinunter , nach
zu schiebt.
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Thomas ist auf die Lichtung getreten,
Diana ist ihm gefolgt.

Rur vereinzelte Tropfen fallen noch,
die Luft ist herrlich gewürzt und frisch
schmeckt nach Kiefern und Blütendust - , ^

Weshalb fällt Thomas « kick mit etn«|
mal auf die Kammhöhe?
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Es brennt dort . Bestimmt . Es br
Der Blitz hat dort eingeschlagen , vorhin,
schwere , hatte Schlag . Liegt dort oben «
sein Landsitz ? Kommt diese rauchende
wolle etwa von seinem Gut?

Herrgott im Himmel ! . . Natürlich
Es hat auf keinem Besitztum eingesch'

und die hohe düsterrote Flamme über
Walde . . .

Hinüber . . Sofort hinüber - - M
erster Gedanke j

Durchs Tal hinunter und wieder
Nein , durch den Wald , und dann
Höhenkamm entlang . Es ist nicht ! j
schwerlich
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E,i inneren Neuordnung . Angesichts der
hen Lage , namentlich auch im Hinblick

^ so rasch wieder erfolgte Vertagung
^eichstagrberatungen ist die Kundgebung
M von aktueller Bedeutung . Massen-
“ ist bestimmt zu erwarten . Für die

Ordnung werden auf der Kundgebung
Armbinden kenntlich gemachte Der-
prrsonen wirken . Durch Signale wird
stiger Beginn und Schluß der Reden

gleichzeitig Abstimmung erzielt werden.
, Willenserklärung , die angenommen
j,n soll , kommt vorher gedruckt zur Der.

, Seidengarn . Am 26. September 1917
jK Bekanntmachung betreffend Beschlag.

und Bestandserhebung von Seiden,
in Kraft getreten.

^ Stacheldraht . Am 27. September ist
Bekanntmachung betreffend Beschlag -
. von Stacheldraht und Bestandserhe-
von Ctacheldraht und Stacheldraht¬

inen, in Kraft getreten.

tefRctfteit der Schriflleitung.
iW . Eie bekommen am 1 . Juli ein

ziehen von M 12 000 zurückdezahlt . Da
dSte fein heraus ! Natürlich können Sie
, nichts Besseres mit dem Gelb anfangen,
. heute schon Kriegsanleihe dafür zu
,sen. Da Sie noch über M 1000 bares
,ld verfügen , kennen Sie am 31 . März

erkchr, !k erste Einzahlung mit M 4000 voll
>lr oo, jften Dann find erst Ende Mai weitere
nduftli, M0 fällig , die Ihnen Ihre Zeichnungs-
erhabe, >üe bis 1. Juli gerne leihen wird . Sie
der Sei- sten dafür 5i/ 8°/0. bekommen aber gleich¬
ste Kau jüg M 2000 Anleihen gutgejchrieben.
r abz«, a denen Sie Ihrerseits wieder 5° /0

Mona Men . Sie haben als» nur für einen
bis 8, ionat i/ 8o/0 Zinsen au ° M 2000 an Un.

ine voi-Uen, das macht ganze 25 Pfg . aus . Wei.
zulegeGie M 3000 sind am 25 . Juni zu zahlen,
stempelte Ihnen ebens, von Ihrer Zeichnungsstelle
rnn dat-igeslyossen werden und für die dis zum

Juli nur einige Pfennige Zin >en zu
flen find. Also besinnen Sie sich keinen
»genblick und zeichnen Eie mindestens

12 000 , dann haben Sie am 1. Juli
>er noch M 4000 bares Selb und außer-
etne vorzügliche Anlage gemacht

Dom Tage.
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iner ft . Wiesbaden.  Regierungsrat Opper-
ling ji rinn von hier ist infolge eines llnglücks-

Zahla jrllr in Brüssel gestorben . Der hiesige Wehr-
g Drol. mnnsbund und die Iugendwehr verliert in
cht undfrm Dahingeschiedenen einen eifrigen För-
verkaWer« - ..

ltom Westerwald.  Ein 16jähriger
0*80, der wegen einer Geringfügigkeit eine
«lters, woher er gebürtig , von einem Zuge

afe fürchtete, ließ sich in der Rahe von
«rsahren. Der Kopf wurde ihm vom
>rmpfc getrennt.

Gericht.
barmstadt . 27 . Sept . Der 57jährige ver¬
datete Lehrer Bingel von Hochstädten

"rde, weil er in den letzten Jahren ln
ehreren Fällen mit seinen minderjährigen
Gerinnen unzüchtige Handlungen vorge.
*men, vom Schurgericht zu drei Jahren
angnis verurteilt.

Büdingen . 27. Sept . Der Kaufmann
erer von hier wurde wegen Vergehens ge-
die Verordnung zur Bekämpfung dev

Handels zu einer Geldstrafe von 60 M
' stchs Tagen Geefängnis bestraft.

Vermischtes.
dialowies in deutscher Verwaltung,
beit August 1915 befindet sich das im rus-

Gouvernement Grodno gelegene unge-
^re Urwaldgebiet von Bialowies in deut-

^ Besitz. Von einer Größe von rund 30
graphischen Quadratmeilen (etwa 160 005
>bedeckt von den herrlichsten Waldbestän-
aller Art , ist das Gebiet besonders da¬

durch berühmt , daß es die letzten Reste des
Wisent beherbergt , die dort noch in der statt¬
lichen Anzahl von rund 600 Stück vorhanden
waren . Jagdlich auch sonst in jeder Hinsicht
hervorragend , diente der Bialowieser Wald
oft den russischen Zaren zum Aufenthalte,
mitten im Urwalde auf einer ca. 10 qkm
umfassenden Lichtung liegt das Krongut Bt-
alowies mit einem großen kaiserlichen Prunk-
schloß.

Rach Besitznahme durch unsere Truppen
wurde alsbald die wirtschaftliche Ausnut¬
zung des wertvollen großen Gebietes für
Zwecke unserer Kriegführung in Angriff ge¬
nommen , und aus kleinen und schwierigen
Anfängen heraus hat sich eine umfangreiche
Verwaltung entwickelt,i über die nunmehr
durch eine Reihe von Veröffentlichungen
Rechenschaft gegeben werden soll . Dieses Vor¬
haben darf wohl auf ein warmes Interesse in
weitesten Kreisen rechnen. Namhafte Natur¬
forscher (Dr . Georg Escherich-Jsen , Professor
Dr . Karl Escherich-München , D . Eever -Stutt-
gart , Professor Dr . P . Graebner -Dahlem,
Oberstudienrat Dr . K. Lampert -Stuttgarr,
Eeheimrat Dr . E . Rörig -Dahlem . Geheimrat
Dr . A . Reichenow -Berlin , Professor Dr . P.
Seck-Frankfurt a . M .) haben ihre Mitarbeit
zugesagt und Studien an Ort und Stelle ge¬
macht. Ihre Ergebnisse und dieBeobachtungen
von Angehörigen der Mikitär -Forstverwal-
tung sollen in zwanglosen Heften veröffent¬
licht werden . Alle Arbeiten werden gedie¬
gen wissenschaftlich, aber allgemeinverständ-
lich gehalten und haben reichen Bilderschmuck.

Das erste Heft (Verlag von Paul Parey
in Berlin , Hedemannstr . 10 . Mit 91 Tert-
abbildungen , Preis 4 Mark .) bringt dis Ge¬
schichte der Eroberung des Urwaldgebietes
und seiner wirtschaftlichen und wissenschaft¬
lichen Erschließung im allgemeinen . Weitere
Hefte forstwissenschaftlichen, jagdlichen , zoolo¬
gischen, botanischen und geologischen Inhalts
lieg .n zum Teil im Manuskript fertig vor
und werden in rascherFolge erscheinen können.

Damit finden die Leistungen , die unser
Heer mitten im Krieg durch die Erhaltung
und fachwissenschaftliche Bearbeitung der
Kunst - und kulturhistorischen Werke im be¬
setzten Belgien und Nordfrankreich vollbracht
hat , ihr S - itenstück auf naturwissenschaft¬
lichem Gebiet Es ist wieder eine der Kultur,
taten , die für unsere militärische Verwaltung
ein Dokuu ent eigener Art bilden gegenüber
den Schlagworten der Gegner von „Barbarei"
und „Militarismus ". ^ . 1 '

*

Die Wirkungen des U-Bootkrieges in amt»
kicher Darstellung . 32 Seiten . Preis 50 Pfg.
(Partiepreise .) (Militärische Verlagsanstalt,
München .) — Zum erstenmal werden hier
ausführlich die Berechnungen und die Be»
weggrunde angegeben , die unsere Heereslei.
tung veranlaßten , zum verschärften A -Boot-
krieg überzugehen . Diese Schrift wird we¬
sentlich zur moralischen Stärkung des deut¬
schen Volkes beitragen und kein Leser sollte
versäumen , sich die billige Broschüre anzu¬
schaffen und an Angehörige und Freunde so¬
wie ins Feld zu verbreiten . Mit der Be¬
ruhigung legen wir das Büchlein aus der
Hand . Wenn es so um uns und unsere Feinde
steht, dann können wir beruhigt sein , dann
liegt auch ein siegreicher Friede nicht mehr
in weiter Ferne?

Frieren erlaubt — Heizen verböte «.
Einer Meldung aus Bromberg zufolge hat
das dortige Lebensmittelamt mit Geneh¬
migung des Regierungspräsidenren für den
Stadtkreis Bromberg und 17 Vororte das
Heizen der Wohnungen einschließlich der Häu¬
ser mit Sammelheizung , der Bücoräume , Lä.
den, Gastwirtschaften und Gasthäuser einst¬
weilen verboten . Die Zeiten , während deren
im September und Oktober das Heizen er¬
laubt ist, werden vom Kohlenamt festgesetzt.
Bei Häusern mit Sammelheizung bestimmt
das Kohlenamt , welche Höchstzahl der Räume
geheizt werden darf . Zuwiderhandlungen
werden schwer bestraft . Künfrig bestimmt
also in Bromberg — und das Bromberger
Kohlenamt wird wohl Schule machen — die
Behörde , wann man frieren darf . .

Wen « eine Wahriagerin nichts wittert.
Jüngst hatte in Horka (Oberlausitz ) eine Zi¬
geunerin eine Gutsbesitzersfrau unter dem
Vorgehen , ihr „die Zukunft zu enthüllen"
um tausend Mark bestohlen . Run hat ein
Landmann inMarkersdors bei Görlitz gezeigt
wie man solche Schwindlerinnen am prak¬
tischsten behandelt . Kam da auch io eine
„Wahrsagerin -" zu ihm und wollte ihm die
Zukunft enthüllen . Der biedere Bauer nötigte
die Zigeunerin , sich zu setzen und zu warten,
weil er etwas besorgen wolle . Bald darauf
kehrte er zurück, einen kräftigen Knüppel in
der Hand , legte die Wahrsagerin sich ohne
weiteres über das Knie und verabreichte ihr
eine gehörige Tracht Prügel . Auf die ent¬
rüsteten Fragen der Frau , was sie denn ver¬
brochen habe, erwiderte der Bauer seelenruhig
in unverfälschtem Schlesier -Dialekt : „Ich
denk', Du kunnst ei die Zukunft sahn ! (sehn) .
Wenn Du gewußt hättest , daß De bei mir
Prügel kriegst, wärst« doch nicht erst rein-
gekumm?"

Ei « Leichenschmaus nach Friede »»art.
Den Ernst der Zeit sowie die allgemeinen
Verpflegungsschwierigkeiten scheint das Ober
Haupt einer kleinen Landgemeinde bei Jenu
nicht recht erkannt zu haben . Zu diesem
Urteil zwingt , wie man aus Jena schreibt,
folgende bürgermeisterliche Bescheinigung:
„Wegen eingetretenen Todesfalles benötigt
die Witwe (folgt Name ) hier , zehn Pfund
Fleisch außergewöhnlich zum Begräbnis ihres
Mannes , was hierdurch bescheinigt wird . Der
Gemeindevorstand ." — Das Jenaer Volks¬
blatt bemerkt hierzu : Also zehn Pfund Bra
tenfleisch , um der tieftrauernden Witwe und
den schwergebeugten Leidtragenden die Ver¬
anstaltung eines Leichenschmauses, just wie
in guter alter Zeit , zu ermöglichen ! Sollte
man das von einem Bürgermeister in der
Zeit bitterer Einschränkung für möglich hal¬
ten ? Das Jenaer Lebensmittelamt war nun
freilich etwas anderer Auffassung : die von
dem Dorfoberhaupt bewilligte Fleischmeng
wurde nicht angerechnet , und so ist der Herr
Dürgermeister in einige Verlegenheit ge¬
raten.

Das Kriegspensum König Georgs . Die
Daily Mail veröffentlicht einen lobhudeln¬
den Artikel über ,^ önig Georg im Kriege
in dem ernsthaft versichert wird , es gäbe in
ganz England keinen Haushaltungsvorstand,
der einfacher lebe als der König . Der Kö
nig arbeite von 8 llhr morgens bis 11 Uhr
abends mit nur kurzen Zwischenpausen zum
Einnehmen der Mahlzeiten . Seit Kriegsbe¬
ginn habe König Georg viermal ( !) die
Truppen an der Front besucht, viermal die
Kriegsflotte , 160mal Paraden abgehalten,

80 Besuche in Munitionsfabriken und 250 in
Hospitälern gemacht. 60 000 militärische

Ehrenbeweise selbst ausgefertigt und persön¬
lich 10 000 Orden verteilt.

Sommerzeit vor 3«« Jahren Einer
ebenso unierballsamen wie inhaltreichen Plau¬
derei Dr . Johannes Kleinpauls im ersten
Oktoberheft des „Türmers " (Stuttgart,
Greiner L Pfeiffer ) entnehmen wir folg nde
Notiz : Vor nun dreihundert Jahren gab es
im Deutschen Reiche a-.ch schon einmal eine
Sommerzeit , wie jetzt. Im Jahre 1620,
am 13. April , bemerkte der damalige Stu.
dent Hans Michael Moscherosch in Straß¬
burg , der spätere Satiriker , in seinem
Schreibkalendcr : ..hat man morgens die
Klock umb ein stund geendert ", und als er
am 17 September desselben Jahres mit
seinen Eltern und einer seiner Schwestern
von einer Reise nach Hagenau zurückkam,
trug er wieder ein : „sind wieder »on Hagenau
kommen , hat man hie die stunden geendert ."
Da in Straßburg damals der julianische
Kalender in Gebrauch war , so entsprechen
die beiden Zeitangaben dem 23 . April und
unb 27 September des jetzigen Kalenders.
— Merkwürdig ist, daß dies gerade in
Straßburg geschah. Denn als am 1. April
1893 in ganz Deutschland die mitteleuro¬
päische Zeit eingeführt würbe und deswegen
sämtliche Uhren umgestellt werden mußten,
machte einzig und allein die Straßburger

Münsteruhr nicht mit . Das dortige Dom¬
bauamt beschloß nämlich damals in Hebe»
einstim mung mit dem Stadtrat , datz sie

- als astronomische Uhr — weiter ihren
eigenen Gang gehen sollte ; so ging sie also
seitdem hinter ganz „ Mitteleuropa " eine
halbe Stuude nach . Alle Straßburger wußten
das , und alle Fremden lasen es in ihren
Reiseführern . Erst als im Frühjahr 1916
zum ersten Mal die neue Sommerzest ein¬
geführt wurde , beschloß man , diesmal auch
die Münsteruhr damit in Einklang zu brin¬
gen , sonst begönne der Rundgang der 12
Apostel und das Krähen des Hahnes jetzt
erst 1 */, Uhr statt um 12 Uhr.
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Samstag , 29 . September.
Morgenrn . an den Quellen von 8—9 Uhr.
Choral : 0 , dass ich tausend Zungen hätte.
Ouvertüre : Sonnige Welt Kling
Mondschein -Serenade Moret
Orient -Rosen . Wahrer Jvanovici
Potpourri über deutsche Volkslieder.

Nachmittags von 4— 51/* Uhr.Militär -Konzept
Kapelle des Ers .-Btl . Inf . Reg. Nr. 81.
Leitung : Herr Kapellmeister ®W. Hiege.
Hoch und Deutschmeister -Marsch Ertl
Ouvertüre : Die Zigeunerin Ralfe
Ballsirenen . Walzer Lehar
Fantasie a Der Postillon von Lonjumeau

•Adam
Ouvertüre ; Venus auf Erden Lincke
Paraphrase über Abts Waldandacht Nehl
Potpourri Die Kinokönigin Gilbert

Abends 8 Uhr : Theater.

Samstag : Militärkonzert , Kapelle des Ers.
Btl . Res .-Jns .-Regt . 81 von 4—5K llhr.
Abends 8 Uhr im Kurhaustheater : Zur Feier
des 70. Geburtstages unseres Generalfeld¬
marschalls v . Hindenburg „S)te Regiments¬
tochter". Oper in 2 Akten von G. Donizetti.

Gottesdienst der israelitische « Gemeinde.
Samstag, , den 29. Tept-mber.

Borabend 5.45 Uh?
Morgens 9 „
Nachmittags 4 »
Sabbatende «j.6Ü »

An den Werktagen:
Morgens 6.30 Uhr
Abends 6.15 „

Sonntag , den 36. September.
Feftgottesdienft.

Abends 6 Uhr
Montag und Dienstag.

Morgens 9 Uhr
Nachmittags 4 ,
Abends 6.45 ,

Marie Düringer
Uaut Koch,

z. Zt . beurlaubt

Verlobte

Bad Homburg El »nik/Anh.
September Hi ?,

890fr I

Watt  zeichnet Kriegs¬
anleihe bei jeder Bank,
Sparkasse Kreditgenos¬
senschaft, Lebensverfi-
cherungs -Gesellschaft,

• Postanstalt.

ist

solzt-r

, Freibank.
Samstag , 29 . Septbr . vor-

Jylt  Uhr wird auf dem Schlacht
^weixeßleisch , (Selber 1 Zt)
^Preise von IM . pro Pfund ver-
. unter Borläge der rotdurch-

K, .Lebensmittelkarte u. Abgabe
Weischmarken No . 1 — 10 . An

kommen die Anfangsbuck-
, 5 . — G.

Homburg, 28 . Sept . 1917
^chl«chth»fver» «ltun«i

Dohnhaus
bh*! *Zimmern u. 2 Mans
jF W. Garten u. Hinter-

rings ummauert,

«??rotheenstrahe 35
- 'amen . Auskunft erteilt

Eeheimrat Wilhelmi.

Wohnung
von 4 — 5 Zimmern im Erdge¬
schoß mit elektrischem Licht, Gas
Rad,  Gartenantell auf kürzere
oder längere Zeit sofort zu vermieten.
Zu erfragen vormittags 3766

Schwedenpsad4, links2. St.

Tine

2 Zimmerwohnung
nebst Küche, Gas und Waffer zum
1. November zu vermieten. Zu ers.
4047a Rathausgaffe 12.

Einfamilienhaus 3504a

mit sechs Zimmern und Zubehör,
großem, ertragsfähigem Obst- und
Nutzgarten (2100 Quadratm .) in
ruhiger , schöner Lage sofort zu ver¬
mieten dnrch 3 . Fuld » Sensal.

Ab 1. Oktober
sind unsere

ü Büroftunden
von vormittags 8 Uhr

bis
abends 6 Uhr.

Gtschaftskelle jdes Taunusbote.

3 Zimmerwohnung
mit elebtc . Licht und Gas sofoü
zu vermieten . 2785a

Mühlberg 11.
Äroße

2 Zimmerwohnung
mit Gas , elektr. Licht u. Wasser
zu vermieten . 2758a

Mühlberg 9 Hinterhaus

Freundliche kleine

Manfardenwohnun
an einzelne Person zum 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen 3776a
_ Höhestraße 9 Hinterhaus.

Schön möbliert.Zimmer
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
675a Dietigbeimerstraße 5.
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♦
♦♦
♦
♦
♦r
♦
♦
♦♦
♦

Eine Anzahl nur besterhaltener

♦♦
♦
G
♦

für Hotel und Pension geeignet, möglichst mit echten Teppichen

gegen Kasse zu kaufen gesucht.

Offerten mit genauer Beschreibung und Preis unter G . F . 1086 an

Haasenstem& Vogler, A. G. Löln.

♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦♦

.RUldl
♦

Freiwillige Versteigerung.
Montag , den 1. Oktober er. , vorm 8*/, Uhr und evt.

nachm. 2 1lt  Uhr versteigere ich im Saale zum Schweizerhof hier
3 Kleiderschränke , Waschtische, Nachtschränkchen . 1 Büffet mit
Mormorpl . 1 Spiegelschrank , Betten , Uhren , Wilder , Tische,
Stühle , Sofas . Sessel , 1 Küchenschrank. 1 Stehpult . Porzellan
Bläser , Küchen, u . Reftaurationssachen , 1 Eismaschine . 1 Messer-
putzmaschine, 1 Nähmaschine . Schließkörbe , 1 Regulierosen und

mehrere andere Eeqenstärde gegen gleichbare Zahlung öffentlich meistbietend.
Besichtigung 1 Stunde vor Beginn der Versteigerung.

Homburg v. d. H ., den 27 . Sept . 1917 4068

Engelbrecht » Gerichtsvollzieher.
*r*. r r^rr"!

(Finfiun. «der W>
inneuzeitlich gebaut und eingerichtet , größerer Garten,

Homburh oder nächster Umgebung

zu kaufen gesucht.
Angabe von Preis , Größe und Lage , sowie Photo-

grafie erbeten unter L . 4009 an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Evang . Airchengemeinde
Bad Homburg v. d. H.

Zur Vorbereitung auf das Reformationsjubiläum findet
nächsten Sonntag » den 30. Sept . abends 8 Uhr

in der Lrlöserkirche
brr zweite Familienabend Satt.

Außer Gesängen des Gemischten Chores der Erlöserkirche und
des Kaiserin Auguste Victoria Lyzeums ist ein durch Gedichte erweiterter
Dortrag des Herrn Pfarrer Wenzel über

Luthers häusliches Leben, eiue Segeusquelle für unser Volk

vorgesehen . Alle Gemeindeglieder sind herzlichst zu dieser Veranstaltung
eingeladen . . ,

Der evangelische Kirchenvorstand.
Der obigen Einladung schließen sich mit ber *Sitte um zahlreich e

Beteiligung ihrer Mitglieder an

Die Vorstäude der sämlicheu Hamburger u. Kirdorser evgl. Bereiue.

Aufforderung.
Bücherabschlusses wegen ersuchen wir alle Rech,

nungen über bis einschließlich 30 ._ 9 . 17 . für uns ausge-
führte Lieferungen ^ und Arbeiten spätestens bis zum
5. Oktober ds . Is . einzureichen.

Actienbrauerei Homburg v . d. Höhe
3948 vormals A. Messerschmitt.

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Np.  44 :■ Kisseleffstrasee Nr . 5
PtththwkkMti Ir 12181 Frukfnrta. M.

Seschiftsstunden an Wachentagen ven 9— 12 Uhr

Einlagen Mark 4,570,000— .
Sicherheitsfonds Mark 791,000
~  mandelsicher angelegt , r—

Aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu

gemeinnützigen n . öffentlichen Zwecken M 621,800 . — ausgezahlt worden

Graue Häsin
mit 7 Jungen 28 Mark

Jungen & Stück 2 Mark
verlaust  4060

Ioh . Denfeld»
Kirdorf , Stedterweg 8.

5 Menatr alte finfiinm
zu verkaufen 4075

Elisabethen strotze 28 I

1 zrittth . GmlMlimij,
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle unter 4074

Mädchen
und grauen
zum Brunnenfüllen

gesucht 4064
Brunnenverwaltung.

Zeitungsträgerin
für Stadttour gefucbt

L Staudts Buchhandlung
4044 Louisenstraße 75.

gesucht 4043
Louifenstrahe 78, II.

Sauberes

kräftiges Rädchen
für Privat gesucht 4048

Hotel Hohemark,
Hohemark -Oberursel.

gum I. Oktober gejucht
tücht. Küchenmädcheu

und

1 Zimmermädchen.
Billa Hildegard.

Pension
Landgrafenstratze 28.

In ruhiger schöner Loge,
große schön ausgestattete Zimmer,
Zentralheizung , ausreichende gute
Verpflegung , behaglicher Aufenthalt
für Tage , Wochen , Monate.

Das ganze Jahr geöffnet .(4062

Schiirr Herrschaft!. Wohnaag
Schwebenpfad 4—6 II St.

5 Zimmer , 2 Mansardenzimmer,
Bad , Elekt . Licbt, Gas und sonst.
Zubehör zum 1. 4 . 15 zu vermieten

Zu erfragen 4061a
Schwedenpfad 4-6 pari.

In ruhiger vornehmer Lage , Hoch-
parterre schöne gutmödlierte
3 Zimmer Moh«««g 3981«
mit großer nach Süden gelegener
heizbarer Veranda , in freig . Villa
zu verm . Zu erst . Brendelstraße 6.

Möblierte

2— 4 Zimmerwohnung
mit Küche, Bad und Zubehör sofort
preiswert zu vermieten . 4070a

Saalburostraße 47.

llbggbes Fleisch.
Am Samstag , den 29 . September »on mitti

12 Uhr an können von den Metzgern auf die Reichs«,
karte

20V Gramm frisches Fleisch
5V Gramm Wurst

gegen Ablieferung der Fleischmarken Nr . 1 — 10 tz«
1—5 für die Zeit vom 24 . 30 . Sept . bezogen werk,

Bad Homburg v . d. H ., den 28 . Sept , 1917.
Der Magistrat:

4072 (Lebensmittelversorgung.072 (Lebensmittelversorgung !

Abgabe von Grietz u. Graupa
Auf Abschnitt 18 der Lebensmittelkarte II gelangt in der

Woche i; 8 Pfd . Vrieh zum Preise von 3 l L Pfg . und auf Ahsch
*/* Pfd . Graupen zum Preise von 9 Psg . durch die Koloniali
Handlungen zur Verteilung Die Abschnitte sind bis Montag , 1.
abends dem Kleinhändler einzureichen , welcher fie bis Dienstag,
abends 6 Uhr gesammelt und aufgerechnet dem Lebensmittelbüro
zugeden hat . |

Nachträgliche Anmeldungen können unter keinen
ständen angenommen werben

- Bad Homburg v . d. H ., den 28 . Sept . 1917.

Ser 2

-.tzer

sjkBad
eini'4
Mk.

bezogt
Wir-

Woc

Der Magistrat.
Lebensmittelversorg,

Wegen ansgebliebener Zufuhr
erfolgt die Abgabe von Koh>
len und Briketts auf die gel
ben Notbezugsscheine

Laufe nächster Woche.

Ortskehlenstelle

tM

grosse Rollmöpse
eingefroffen bei

Lautenschläger « . PfaftenbaE -̂

•x UN
nds i

Preise für Damen-Bedienung

1866 )

Kopfwäschen mit Frisur M 1.30
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
Für Mädchen unter 14 Jahre M —78
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle Al 1.80

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu IO Nummern

Karl Kesselschläger , Hoffriseur
Bad Homv » rg, Lauijenftr 87.

'Dhconto-teelhtliafl
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000
Berlin , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.

London , Mainz , Saarbrücken,
Cüpenick , Cüstrin , Frankfurt a. 0 .,

Homburg  v . d. H.. Offenbich a. M., Oranienburg.
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburg : Norddeutsche Bank in Homburg
Köln : A. Schaoffhousen 'scher Bankverein A G.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapiere*

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schranktücher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgcschifttichcn Transakionen.

Zweigstelle i

Bad HomburgT.'."KurhausgebiH

Allslaufer
' » F)c!

Ittfl TU
bet

(and) Sriegsi»"̂ L
evtl . Frau  in Dauerstellung gesucht.

BeschSftsftelle des „Inromrt#

h  A.
Mlen

Verantwortlich für die Achrfftleitung : Friedrich Nacbmann ; für den Anzeigenteil : Heinrich Schudt ; Druck und Berlage Schudt 's Buchdruckerei Bao Homburg d.  ö . V|
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